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Qualifi zierung der Neuererbewegung — 
gesamtgesellschaftliches Anliegen
Pro/. Dr. JOACHIM HEMMERLING,
Präsident des Amtes für Erfindungs- und Patentwesen der DDR

Zu Ehren des X. Parteitages der SED unternehmen 
unsere Werktätigen im sozialistischen Wettbewerb ver­
stärkte Anstrengungen, um mit schöpferischen Leistungen 
zur Erhöhung der Effektivität und zur weiteren Steigerung 
der Leistungskraft der Volkswirtschaft beizutragen. In 
diesem größten Wettbewerb in der Geschichte der DDR 
stehen die Neuerer mit an der Spitze. Ihre Leistungen, die 
sie in diesen Tagen und Wochen zur Rationalisierung der 
Produktionsprozesse, zur Verbesserung der Materialöko­
nomie, zur Einsparung von Arbeitsplätzen, von Energie 
und Rohstoffen erbringen, sind eia bedeutsamer Beitrag 
zur Gestaltung der entwickelten sozialistischen Gesellschaft. 
Ihre schöpferische Arbeit ist sozialistische Demokratie in 
Aktion. Und es ist nur eine logische Konsequenz, wenn 
davon ausgehend an die Wirksamkeit der Rechtsprechung 
auf dem Gebiet der Neuererbewegung ständig wachsende 
Anforderungen, wie sie sich aus der Dynamik der gesell­
schaftlichen Entwicklung ergeben, gestellt werden.

Neuererbewegung —
gesellschaftlich wirksamer Rationalisierungsfaktor

Unter der Führung der Partei der Arbeiterklasse hat sich 
die Neuererbewegung in den vergangenen Jahren zu einem 
gesellschaftlich wirksamen Rationalisierungsfaktor ent­
wickelt und zugleich einen bedeutsamen Beitrag zur Erzie­
hung der Werktätigen im Geiste des Sozialismus, zur Her­
ausbildung von Formen der kommunistischen Arbeit 
geleistet. Das zeigt sich besonders darin, daß die Neuerer­
bewegung seit Inkrafttreten der NVO vom 22. Dezember 
1971 zu einer Massenbewegung im sozialistischen Wettbe­
werb geworden ist und ständig weiter an Breite gewinnt, 
und daß Produktionsarbeiter zum entscheidenden Träger 
der Neuererbewegung geworden sind. Hervorzuheben ist 
außerdem, daß in den letzten drei Jahren der Nutzen von 
Neuerungen doppelt so schnell gestiegen ist wie die Betei­
ligung an der Neuererbewegung.

Die vorrangig qualitative Entwicklung der Neuererbe­
wegung zeigt sich auch in dem gewachsenen durchschnitt­
lichen Nutzen je Neuerung sowie daran, daß mehr als die 
Hälfte der Neuerer heute in Neuererkollektiven tätig ist, 
mit denen die Lösung betrieblich bedeutsamer Rationali­
sierungsaufgaben vereinbart wird.

Diese Entwicklung ist das Ergebnis qualitativer Fort­
schritte in der Leitung der Neuererbewegung, des höheren 
Niveaus der Planung der Neuerertätigkeit als Bestandteil 
der betrieblichen Planung auf dem Gebiet der Rationalisie­
rung. Sie ist auch das Ergebnis erfolgreichen Wirkens unse­
rer Gewerkschaften zur allseitigen Förderung der Neuerer­
bewegung im sozialistischen Wettbewerb.

Einfluß des Rechts auf Entwicklung der Neuererbewegung

Diese Entwicklung wurde nachdrücklich durch das Neuerer­
recht gefördert. Die am 1. Januar 1972 in Kraft getretene 
NVO gibt der qualitativen und quantitativen Entwicklung 
der Neuererbewegung breiten Raum. Die Erhöhung der 
ökonomischen und sozialen Wirksamkeit der Neuererbewe­
gung ging einher mit der immer besseren Durchsetzung vor 
allem der in der NVO festgelegten Verantwortung der 
Leiter für die Leitung und Planung der Neuerertätigkeit,

der Rechtsvorschriften über die kollektive vereinbarte 
Neuerertätigkeit und über den Neuerervorschlag, über die 
Bearbeitung von Neuerungen und über die moralische und 
materielle Anerkennung von Neuererleistungen.

Die fördernde Rolle des Neuererrechts zeigte sich auch 
deutlich nach Erlaß der 2. DB zur NVO — Aufgaben der 
Leiter beim Abschluß von Neuerervereinbarungen — an 
der Wirkung dieser Regelungen auf die qualitative Ent­
wicklung der vereinbarten Neuerertätigkeit und nach 
Erlaß der 4. DB zur NVO — Festsetzung von Vergütungen — 
an der Wirkung dieser Bestimmungen auf die sichtbare 
Erhöhung des Umfangs und des Niveaus der Neuerertätig­
keit auf dem Gebiet der Arbeits- und Lebensbedingungen.

Wie bisher ist das geltende Neuererrecht auch weiter­
hin geeignet, das Schöpfertum der Neuerer zu fördern und 
zu stimulieren. Deshalb müssen die Leiter in den Kombi­
naten und Betrieben auch in der nächsten Zeit alle gege­
benen neuererrechtlichen Möglichkeiten voll nutzen mit 
dem Ziel, den ökonomischen und erzieherischen Effekt der 
Neuerertätigkeit mit der Verwirklichung der Beschlüsse 
des X. Parteitages der SED zu erhöhen.

Wirksame erzieherische Arbeit
der Gerichte und Konfliktkommissionen

In den vergangenen Jahren hat aber auch die mit der NVO 
begründete Zuständigkeit der Konfliktkommissionen und 
der Gerichte für Streitigkeiten aus Neuerervereinbarungen 
und aus Vergütungen in hohem Maße dazu beigetragen, 
das Neuererrecht immer wirkungsvoller durchzusetzen.

Konfliktkommissionen und Gerichte leisten mit ihren 
Entscheidungen nicht nur im Einzelfall eine wirksame 
erzieherische Arbeit. Mit ihrer hohen Autorität haben sie 
auch generell zur besseren Durchsetzung der sozialistischen 
Gesetzlichkeit auf diesem Gebiet beigetragen.

Im Bericht des Präsidiums an die 18. Plenartagung des 
Obersten Gerichts werden viele Fragen behandelt, die für 
die Leitung der Neuererbewegung von prinzipieller Bedeu­
tung sind. Hervorzuheben ist die eindeutige Aussage zur 
Zusammensetzung von Neuererkollektiven, mit denen 
Neuerervereinbarungen abgeschlossen werden. Sie ent­
spricht voll und ganz dem Wesen der Neuererbewegung 
und unseren Erfahrungen bei der Durchsetzung der füh­
renden Rolle der Arbeiterklasse in der Neuererbewegung. 
Das hat in den gemeinsamen Grundsätzen des Bundesvor­
standes des FDGB und des Amtes für Erfindungs- und 
Patentwesen zur Planung der Neuerertätigkeit vom 
Juni 1975 (Beschlüsse und Informationen des Bundesvor­
standes des FDGB 1975 Nr. 8) seine Verallgemeinerung 
gefunden.
Hervorzuheben ist weiter die Orientierung zum Begriff 
und zur Qualität des Neuerervorschlags. Sie befindet sich 
in vollem Einklang mit der aktuellen Forderung an die 
staatlichen Leiter — vor allem an die Abteilungsleiter und 
Meister in den Betrieben —, auch bei Neuerervorschlägen 
deren Niveau nicht dem Selbstlauf zu überlassen, sondern 
gezielte ökonomische Orientierungen auf anspruchsvolle 
Ergebnisse vorzugeben, damit sich die Werktätigen als 
Neuerer zunehmend niveauvolleren wissenschaftlich-tech­
nischen Rationalisierungsaufgaben zuwenden.


